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Ser Nuudsual als mW Großmacht
Dr. Göbbels eröffnet die Ausstellung

WB. Berlin , 18. Aug. Unter der Schirmherrschaft des
Reichsministers für Volksaufklärnng und Propaganda Dr.
Josef Goebbels ist heute vormittag die erste nationalsoziali¬
stische Funkausstellnng unter starker Beteiligung der Behörden
und der Interessentenkreise feierlich eröffnet worden. Die sechs
riesigen Hallen um den Fnnktnrm prangen in einem Meer von
Fahnen des Dritten Reiches. Das Gerüst des Funktnrmes ist
mit einer riesigen Hakenkrenzfahne geschmückt. Den großen
offenen Pavillon davor hat die Meisterhand Rothes verschwen¬
derisch mit Blumen ausgestattet , in deren Mitte sich auf einem
Sockel die von Prof . Seger geschaffene Büste des Volkskanz¬
lers erhebt.

Lange vor Beginn des eigentlichen Festaktes marschierte
als Ehrenwache der Horst-Wessel-Sturm ans. Die Spielleute
und Musikzüge der SA . ziehen ein. Dann erscheint unter
den Klängen des Bayerischen Defiliermarsches Reichsminister
Dr . Goebbels, stürmisch begrüßt von der großen Schar . Plötz¬
lich tiefes Schweigen. Im zartesten Pianissimo setzt der
Trommelwirbel der Spielleute ein, der sich bis zum stärksten
Fortissimo steigert. Dann grüßen die Stimmen aus den neun
Standorten der deutschen Sender , denen ein von der SA . und
NSBO . gestellter Sprechchor mit dem Rns : ,Zier ist
Deutschland !" antwortet . Nach dem Pausezeichen des
Deutschlandsenders „lieb' immer Treu und Redlichkeit" ent¬
spinnt sich ein Dialog zwischen Rufern und Ehor . Der Bauer,
der Arbeiter , der Soldat , der Dichter sprechen als Schaffende zu
den Festteilnehmern und den Hnnderttausenden , die an ihrem
Rundfnnkapparat der Feier lauschen. Ter Chor gedenkt auch
der deutschen Brüder im Anslande , die mit dem nationalsozia¬
listischen Geist ihres Vaterlandes eng verbunden sind. Der
Sprecher schließt Fremde und Heimat zusammen in den Ruf:
„So schwingt des Dritten Reiches Herzschlag durch den deut¬
schen Raum " Ein kurzer Trommelwirbel leitet über zu der
Eröffnungsrede des Reichsministers Dr . Joses Goebbels.

Eröffnungsrede des Neichsministers Dr. Göbbels
In seiner Eröffnungsrede führte Reichsminister Goebbels

unter anderem ans:
Was die Presse sür das 19., das wird der Rundfunk für

das 20. Jahrhundert sein; man könnte, ein Wort Napoleons
variierend, den Rundfunk die achte Großmacht nennen . Seine
Erfindung und Ausgestaltung für das praktische Gemein¬
schaftsleben der Menschen ist von einer wahrhaft revolutio¬
nären Bedeutung.

Wir leben im Zeitalter der Masse; die Masse fordert mit
Recht, daß sie an den großen Geschehnissen der Zeit inneren
Anteil nimmt . Der Rundfunk ist hier erster und einflußreich¬
ster Mittler zwischen geistiger Bewegung und Volk, zwischen
Idee und Menschen. Das erfordert eine klar erkannte und
ebenso klar zum Ausdruck gebrachte Tendenz. Eine Regierung,
die sich zum Ziel gesetzt hat, ein Volk innerlich zusammen-
znschweißen, um es als gewaltiges Kraftzentrum wieder in
die Waagschale der großen weltpolitischen Entscheidungen Hin¬
einwersen zu können, hat nicht nur das Recht, sondern die
Pflicht, alle Lebcnsäußernngen des Volkes dieser Absicht und
Tendenz unterzuordnen : Das gilt auch für den Rundfunk.
Und je größer seine Bedeutung für die willensbewußtc Be¬
einflussung der breiten Volksmassen ist, umso stärker gilt dies,
nnd um so größer ist die Verantwortung , die er damit vor
der Zukunft der Nation übernimmt.

Das soll nicht bedeuten, daß wir den Rundfunk zu einem
willenlosen Diener unserer parteipolitischen Absichten herab¬
würdigen wollen. Die neue deutsche Politik liegt fernab jeder
Parteimäßigen Begrenztheit . Sie erstreckt sich auf Volk nnd
Nation in ihrer Gesamtheit, und die Aufbauarbeit , die sie schon
geleistet hat oder zu leisten sich eben anschickt, geht alle an, die
guten Willens sind. Im Rahmen dieser großen Zielsetzung
hat der Rundfunk , um lebensfähig zu bleiben, seine eigenen >

ReittzsikanZSer Adolf Hitler in Nürnberg
WB. Nürnberg , 18. Aug. Als heute in Nürnberg bekannt

wurde, daß der Reichskanzler Adolf Hitler nach Nürnberg
kommen werde, um die für den Reichsparteitag der NSDAP,
getroffenen Vorbereitungen in Augenschein zu nehmen, sam¬
melte sich sehr rasch eine größere Menschenmenge an, um dem
Führer ihren Willkommensgruß zu bringen . Gegen 12 Uhr
trafen der stellvertretende Führer der NSDAP . Rudolf Heß,
der Stabschef der politischen Organisation und Leiter der
Deutschen Arbeitsfront Dr . Ley, Obergruppenführer Schneid-
Huber als Leiter des SA .- nnd SS .-Aufmarsches und Reichs-
uypekteur Schmeer als Leiter der Organisation für den Reichs-
Parteitag ein. Man sah ferner den Frankenführer Gauleiter
Streicher, Oberbürgermeister Liebel, den Polizeipräsidenten,
SS .-Oberführer von Malsen -Ponicken und sonstige bekannte
Führer der NSDAP.

Die Fahrt des Reichskanzlers Adolf Hitler von München
nach Nürnberg gestalteke sich zu einer Triumphfahrt durch
Bayern. Ueberall wurde der Volkskanzler jubelnd begrüßt.
Dre Arbeiter stürmten aus den Fabriken und riefen ihm ihre
Hellrufe entgegen. Der Wagen des Kanzlers wurde von
jubelnden Menschen umringt und mit Blumen überschüttet.

Um 15.20 Uhr traf der Kanzler in Rürnberg ein. Auch
Wer jubelte ihm die schon seit Stunden auf den Straßen
darrende Menge mit unbeschreiblicher Begeisterung zu. Der
Kanzler begab sich sofort in den Kleinen Saal des „Deutschen
Hofes", wo er in Gegenwart des Frankensührers Julius Strei¬
cher, Dr . Ley und Oberbürgermeister Liedel die Modelle von

künstlerischenund geistigen Gesetzlichkeiten zu halten, zu pfle¬
gen und tatkräftig zu fördern . Der Rundfunk ist keineswegs
Abart von Bühne und Film , sondern wahrt auch in dieser
Beziehung Eigenart und erfordert in dieser Eigenart auch
Eigenleben. Mehr noch ist er einer wachen Zeitnähe verpflich¬
tet. Er schöpft aus den Aufgaben und Forderungen des Tages.
Er hat die Pflicht , sie in höhere Bedeutung hineinzuheben
und ihnen einen über der Stunde stehenden Sinn und eine
durch die Zeit hindurch wirkende Betonung zu geben.

Zeitnähe bedingt Volksnähe. Nicht umsonst nennt sich
unsere Revolution eine völkische.^ Sie ist aus den tiefsten Ur¬
gründen des Volkes hervorgebrochen. Sie wurde vom Volk
getragen, sie wurde für das Volk gemacht, sie hat den schran¬
kenlosen Individualismus entthront und das Volk selbst wieder
in das Werden der Dinge hineingerückt. Die Probleme , die
uns in der Regierung beschäftigen, sind dieselben, die heute
den Mann von der Straße beschäftigen. Je mehr der Rund¬
funk sie erkennt nnd sie plastisch und verständlich, zur Dar¬
stellung bringt , umso mehr wird er seiner eigentlichen Auf¬
gabe gerecht.

Allerdings sind vorher noch eine Reihe von Vorarbeiten
und Aufgaben zu lösen, vor allem auf dem Gebiete des Orga¬
nisatorischen. Je mehr Ausschüsse, Überwachungskommissionen,
Intendanten und Oberleitungen sich in die Gestaltung des
deutschen Rundfunks einschalteten, um so minderwertiger wur¬
den seine positiven Leistungen. Auch in dieser Beziehung wer¬
den wir früher , als man gemeinhin glauben möchte, zu der
absoluten und eindeutigen Durchsetzung des Führerprinzips
kommen. Jede lleberorganisation kann einer produktiven
Leistung nur schädlich sein, lleberorganisation ist immer der
Anfang der Korruption . Sie verwischt die Verantwortlich¬
keiten und lädt damit charakterschwache Menschen geradezu ein,
sich selbst an den öffentlichen>Mitteln gut zu tun nnd zu be¬
reichern. Das ist- der Weg, den der deutsche Rundfunk in Len
verflossenen Jahren gegangen ist. Muß ich noch besonders
betonen, daß die Regierung der nationalsozialistischen Revolu¬
tion sich auch in dieser Beziehung durch niemand und nichts
beirren läßt in dem festen Willen, hier Ordnung zu schaffen,
die lleberorganisation in kürzester Frist , das Prinzip einer
spartanischen Einfachheit und Sparsamkeit auch in den Häu¬
sern des Rundfunks zur Durchführung zu bringen , dafür aber
die Leistung ans allen Gebieten planmäßig zu erhöhen und
den Rundfunk wirklich zum vielgestaltigsten plastischen Ans-
drncksmittel unserer Zeit, ihrer Wünsche, Röte , Sehnsüchte und
Hoffnungen zu machen. Wir wollen der Unterhaltung , der
leichten Muse, Spiel , Scherz und Musik breitesten Spielraum
geben; aber alles soll eine innere Beziehung zur Zeit haben.

Wir wollen einen Rundfunk, der mit dem Volke geht,
einen Rundfunk , der für das Volk arbeitet , 'einen Rundfunk,
der Mittler ist zwischen Regierung und Nation , einen Rund¬
funk, der auch über die Grenzen hinweg der Welt ein Spiegel¬
bild unserer Art , unseres Lebens nnd unserer Arbeit gibt.
Das Geld, das der Rundfunk einbringt , soll in der Hauptsache
ihm selbst auch wieder zugute kommen. Werden Ueberschüsse
dabei erzielt, so sollen diese dazu verwandt werden, dem gei¬
stigen und künstlerischen Schaffen der ganzen Nation zu dienen.
Wenn Bühne nnd Buch durch die Entwicklung des Rundfunks
Schaden nehmen, so ist es andererseits Pflicht, die Einnahmen,
die nicht unmittelbar für den Rundfunk zur Verwendung
kommen, wieder für die Aufrechterhaltung und tatkräftige
weitere Förderung unseres geistigen und künstlerischenLebens
einzusetzcn.

Die diesjährige F-nnkausstellung ist ein Anfang , ein Be¬
ginn , ein Ausdruck deutschen Wagemutes und deutscher Selbst¬
besinnung. Es ist unser innigster Wunsch, daß Technik, Indu¬
strie nnd geistige Leitung des deutschen Rundfunks von hier
ab entschlossen den neuen Weg beschrciten, an dessen Ende
unser aller gemeinsames großes Ziel steht. Ein Volk, ein
Reich, ein Wille und eine schönere deutsche Zukunft!

jenen Plätzen und Stätten , an denen sich die Veranstaltungen
des Parteitages abwickeln werden, einer eingehenden Besichti¬
gung unterzog.

Der Kanzler hat Nürnberg wieder verlaffe«
WB . Nürnberg , 18. Aug. Nachdem der Reichskanzler die

Vorbereitungen zum Reichsparteitag in Augenschein genom¬
men und mit den Leitern der Organisation und die Pläne sür
den Parteitag durchgesprochen hatte , verließ der Kanzler Nürn¬
berg wieder gegen 17 Uhr.

Aufruf zur freiwilligen Abgabe von Land
für Siedlungszwecke

WB . Berlin , 18. Aug. Oberpräsident Kube hat einen
Aufruf zur freiwillgen Abgabe von Land für Siedlungszwecke
erlassen. Er wendet sich an alle Landinhaber der Provinzen
Brandenburg und Grenzmark Posen -Westpreußen, insbeson¬
dere an die Großgrundbesitzer mit der Bitte , für Siedlungs¬
zwecke geeignetes Land freiwillig und unentgeltlich oder zu
billigem Preise zur Verfügung zu stellen. Die Ausübung
eines Zwanges liege fern. „Ich , so heißt es in dem Aufruf,
weiß, daß heute die Großgrundbesitzer für die nationale
Spende trotz besten Willens mangels flüssiger Geldmittel nichts
beitragen konnten. Hier besteht aber für Sie jetzt die Möglich¬
keit, durch Hergabe von Land der nationalen Sache zu dienen."

Französische Eingeständnisse
Aber Scharfmacherei in der Pariser Rechtspresse

WB . Paris , 18. Aug. Die Ansichten, ob der Völkerbund
mit dem österreichisch-deutschen Konflikt besaht werden soll,
gehen stark auseinander . Demokratisch eingestellte Organe , wie
die „Ere Nouvelle" und die sozialistischenBlätter treten für
diese Lösung ein, die aber keine Anhänger in der Rechtspresse
findet. Diese würde eine energische Aktion Frankreichs den
„unwirksamen dilatorischen Methoden" des Völkerbundes vor-
ziehen. Ueberdies befürchtet man , daß Deutschland in Genf
Gelegenheit haben könnte, den Völkerbund mit seinen eigenen
Mitteln zu schlagen, d. h., in der österreichischenFrage das
Selbstbestimmungsrecht der Völker ins Feld zu führen.

Unter Hinweis auf die letzte Rundfunkrede von Habicht
bemerkt in diesem Zusammenhang das „Echo de Paris ", man
müsse zugeben. Laß allgemeine Wahlen in Oesterreich jetzt
sicher zugunsten der Nationalsozialisten ansfallen und das
Kabinett Dollfuß stürzen würden . Viele Oesterreicher hielten
den Anschluß für die einzige Rettung ihres unglücklichen Lan¬
des. Deshalb sei jeder Protest vor dem Völkerbund zu ver¬
meiden. Der Anschluß, argumentiert das Blatt weiter, dürfe
auch deshalb nicht der internationalen Rechtsprechung unter¬
worfen werden, weil weder Italien , noch Frankreich, noch Eng¬
land eine derartige Stärkung der deutschen Macht gestatten
könnten. Es könne nur ein sofortiger energischer Schritt in
Berlin die weitere Verschärfung der österreichisch-deutschen
Spannung verhindern . Da aber weder England ngch Italien
handeln wollten, müsse nun mal Frankreich allein Vorgehen,
ehe es zu spät sei.

Gegenüber diesem Druck, den»die Rechtspresse seit Tagen
auf die Regierung ausübt , stellt der offiziöse „Petit Parisien"
fest, daß man den deutschen Kundgebungen in der Frage des
österreichisch-deutschen Konfliktes nicht mehr Bedeutüng bei¬
messen solle, als sie tatsächlich hätten . Das offiziöse Blatt
glaubt eher an „deutsche Ablenkungsmanöver ", empfiehlt aber,
die weitere Entwicklung des österreichisch-deutschen Problems
aufmerksam zu verfolgen.

Vranting - rückt sich
Stockholm, 18. Aug. (Conti.) Rechtsanwalt Georg Bran-

ting traf gestern nachmittag in Paris ein, wo er an den Be¬
ratungen der Internationalen Juristenkommission über den
Reichstagsbrand in Berlin teilnehmen soll. In einer Unter¬
redung mit dem Pariser Vertreter von „Dagens Nyheter"
äußerte sich Branting über das Gesuch des deutschen Ober¬
reichsanwalts , von dem Bsweismaterial der Kommission Kennt¬
nis zu erhalten . Er erklärte, es sei sonderbar , daß die deut¬
schen Behörden, nachdem sie eine Anzahl Personen abnorm
lange Zeit in Haft behalten hatten , jetzt neues Material vom
Auslande verlangten . Es sei selbstverständlich, daß ein ein¬
zelnes Mitglied der Kommission die Fraget des Oberreichs¬
anwaltes nicht beantworten könne. Eine Antwort der Ge¬
samtkommission dürfe jedoch zu erwarten sein.

Japanische Kriegsdrohungen
Banff (Kanada), 18. Ang. Das Bevorstchen eines neuen

russisch-japanischen Krieges um die endgültige Vorherrschaft
in Ostasien, insbesondere aber in China und in der Mandschu¬
rei, kündigt auf einer in Banfs einer Stadt der kanadischen
Provinz Alberta , abgehaltencn Tagung für Beziehungen der
Länder am Pazifik der Führer der japanischen Delegation,
Nitobe, an.

„Alles deutet darauf hin." erklärte Nitobc, „daß dieser
Krieg ausbrechen wird, sobald beide Länder ihre hiezu not¬
wendigen Vorbereitungen getroffen haben werden. Nicht an¬
ders ist auch die Errichtung militärischer Anlagen und Fabri¬
ken seitens der Sowjetregierung in Ostsibiricn sowie der Aus¬
bau der bisher eingleisigen transsibirischen Bahn in eine
doppelgleisige Strecke zu verstehen."

Auf das Verhältnis Japans zu seinen beiden anderen
großen Nachbarn eingehend, erklärte Nitobe : „Die kriegeri¬
schen Auseinandersetzungen Japans mit China sind inzwischen
zu einem gewissen Abschluß gelangt und an einen Krieg
Japans mit Amerika glaubt in maßgeblichen japanischen
Kreisen niemand."

E?nhei1sfahueu für Kriegervereiue
Berlin , 18. Aug. Der Präsident des Kysfhänserbundes hat

durch eine Führeranordnung .die im neuesten „Kyffhänser"
bekanntgegeben wird, eine einheitliche Bundesfahne für alle
Kriegervereine bestimmt. Die Kysfhäuser-Bnndesflagge stellt
ein weiß umrändertes eisernes Kreuz im roten Feld dar. In
der Mitte des eisernen Kreuzes erscheint im kreisförmigen
Weißen Grunde die schwarze Silhouette des Kyffhänser-Denk¬
mals . Als einheitliches Bundessymbol ist diese künftig von
jedem der 32 000 Kriegervereine neben der Vereinsfahnc zu
führen. Die Genehmigung zur Führung der Bundesflagge
mit dem daran befindlichen Hakenkreuzwimpcl wird den Krie¬
gervereinen nur vom Bundespräsidenten erteilt . — Der Kyff-
hänserbnnd ist nunmehr auch in seinem organisatorischen Aus¬
bau völlig neu gegliedert worden. Der Bund besteht jetzt aus
22 Landesverbänden, an deren Spitze je ein vom Bundes-
prästdenten ernannter Landesführer steht.

-i-

Berlin, 18. Aug. Nach einer im „Kyffhänser" bekannt-
gegebenen Führeranordnung haben alle Mitglieder des Kyfs-
hänserbundes untereinander sowie im Verkehr mit Kameraden
der Wehrmacht, SA ., SS . und des Stahlhelms den deutschen
Gruß anzuwenden.



Das Werden der Hafraba
Frankfurt a. M., 18. Aug. Anläßlich der Generalversamm¬

lung der Hafraba , die sich auf eine neue Grundlage gestellthat, hielt der Geueralinspektenr für das deutsche Straßenwesen,Dr. Todt, einen richtunggebenden Vortrag über die Reichs¬
autobahnen . Die Bedeutung der Versammlung erhellt ausder Vertretung sämtlicher Länder - durch ihre Ministerpräsi¬
denten bzw. deren Vertreter.

Generalinspektor Dr . Todt kennzeichnet die Erfolglosigkeit
der siebenjährigen fleißigen Arbeit der Hafraba damit, daß die
Rentabilitätsbetrachtung bisher im Vordergrimd gestandenhabe. Der materiale Gedanke erstickt sofort in dem materiellen
Zweifel der Rentabilitä des Geschäfts. In den erst gebenMonate dauernden Arbeiten der neuen Reichsregierung für
einen großzügigen Straßenbau sei ein ungeheuerlicher Erfolg
schon jetzt zu verzeichnen.

Bereits in 14 Tagen werden die ersten Vergebungen und
die Besichtigung schon der zweiten in Angriff zu nehmen¬

den Baustrecke erfolgen.
Dr . Todt setzte sodann nochmals die Gedanken über denSinn der Autobahnen auseinander . Zuerst habe in technischer

Beziehung das Mißverhältnis zwischen der Entwicklung des
Kraftwagens und des vorhandenen Zustandes der Landstraßen
beseitigt werden müssen. Nur zu knapp 50 v. H. könne der
Kraftwagen seine Schnelligkeit heute ausnutzen.

Wir erwarten in drei bis vier Jahren mehr als eine
Verdoppelung unseres heutigen Kraftwagenbestandcs von1,5 Millionen Stück auf Grund der neuen Autobahnen.

Bei der Frage der Wirtschaftlichkeitim neuen Straßenbau seider Vergleich der Kosten eines ewigen Umbaues und Flickwerksan den bestehenden Straßen im Verhältnis zu den allerdings
hohen Kosten des neuen Straßenbaues zu berücksichtigen. Die
dritte Frage der Autobahnen sei verkehrspolitisch: Die Wirt¬
schaft werde künftig neben der Reichsbahn auch das Auto als
Transportmittel zur Verfügung haben.

Es sei wobl der genialste Gedanke des Führers, die Aus¬
räumung des Gegensatzes zwischen Reichsbahn und Kraft¬

wagen geschafft zu haben.
Der beste Kenner des deutschen Straßennetzes sei Adolf Hitler,der in den letzten 11 Kampfjahren über 1,3 Millionen Kilo¬
meter im Kraftwagen in Deutschland zuriickgelegt habe —
eine Strecke, die 33mal um die Erde geht. Von ferner Erfah¬rung der Unzulänglichkeit des bisherigen Straßennetzes her
und aus den übrigen weitreichenden Gedanken sei die Idee
für den neuen Straßenbau zu verstehen. Dabei spiele das
Problem der Arbeitsbeschaffung noch eine wesentliche Rolle.

Es würden Fiw ovo Arbeitslose bei dem vorgesehenen Jah¬
resbauabschnitt beschäftigt werden.

Die Hafraba werde lediglich die Vorarbeiten für die Linien¬
führung und nichts anderes zu tun haben. Sie soll sich inzehn bis fünfzehn Sektionen im ganzen Reich als Trägerinder Konstruktion der Strecke eingliedern, aber keinesfalls ein
zentrales Konstruktionsbüro in Berlin errichten. Die tüchtig¬sten und fähigsten Techniker würden dazu berufen, die ihre
Tätigkeit opservoll und uneigennützig vornehmen. Dieses letztegelte besonders für die beteiligten Industrien.

Kus Stuckt unck I,unck

„Mein Haus soll ein Bethaus sein!" lautet der göttliche
Auftrag , den der Prophet Jesaja verkündigt. Jesus nimmtdas Wort auf und peitscht die Händler aus dem Vorhof zu
Jerusalem hinaus . Seit der Zeit hat es keinen Reformatormehr gegeben, der nicht mit heiligem Eifer auf die Worte zu-
rückgegrisfenund darin Gottes Auftrag an ihn gesehen hätte.
Denn die Vermengung irdischer Wünsche mit dem, was Gott
von uns verlangen muß, ist ja immer der Umstand, gegen den
die heiligen Männer aller Zeiten und Völker ankämpfenmüssen. Daß man Gottes Forderungen dazu benützt, Persön¬
liche Vorteile zu erhaschen, ist ja die Sünde in nnverhülltesterForm : wem es um Gottes Ehre zu tun ist, der muß dagegen
ankämpfcn mit schärfsten Waffen. „Gott allein die Ehre !"
wird der Schlachtruf aller bewußten Ehristen bleiben.

Mein Haus ist ein Bethans für alle Völker! Kein Jahr¬
markt, keine Mördergrube , kein Speknlationsbüro , keine Ruh¬
meshalle, sondern ein Raum , da sich der Beter stille vor Gott
beugt und alles andere vergißt . Heute ist die Gefahr beson¬
ders groß, daß politische Wünsche sich der religiösen Sphärebemächtigen. Erst hat man den Kampf gegen die Kirche Poli¬
tisch benützt: jetzt ist das Umgekehrte nahe gerückt. Wie dank¬bar müssen wir da sein, daß der große Führer unserer Nation
gerade hierin so eindeutig gesprochen hat : Hitler will dasunter allen Umständen vermieden wissen, denn die Kirche kann
ihre Funktion im Volksleben nur erfüllen, wenn sie frei ist
von irgend welchen Hemmungen. Ist sie doch die stille Beob¬
achterin und strenge Predigerin der Buße . Das Lob der
eigenen Einrichtungen , die Freude über unseres Volkes ge¬
waltigen Entschluß, die Begeisterung über das Große, was
einem tatkräftigere Manrrc gelungen ist, muß sich in frohen
Kundgebungen zeigen. Im Gotteshaus schweigt alle Menschen¬
leistung : Gott redet und da können wir nie mit uns zufrieden
sein. Unsere Fehler und Mängel , unsere Sünden und Ver¬
irrungen werden da offenbar ; und der rechte Christ erlebt
dabei das voraus , was ihm einst die große RechenschaftvorGottes Thron sein wird.

Mein Haus ist ein Bethaus ! Und da ist es stille vondem lauten Treiben dieser Welt. Wie oft bin ich in bewegten
Zeiten aus erregten Versammlungen auch mit einem heißen
Kopf und lebhaften Nerven ^heimgekommen; aber so spät es
auch sein mochte: ich las noch einen Psalm , langsam und jedes
Wörtlein dankbar umklammernd, damit es mich heraushebe
aus einem tobenden Meer . Und siehe da : Stille zog ein ins
bewegte Herz. Ach! Alles Irdische, so wunderbar und stau¬
nenswert es uns erscheint, so begeistert wir selbstverständlich
und sogar pflichtgemäß mitmachen, bleibt eben doch der ver¬
gänglichen- Stunde verschwistert: die ganze Weltgeschichte ist
ja ein großer Friedhof gewaltigster Anstrengungen und weit-
greifendster Hoffnungen . Darüber aber steht: „Die Welt ver¬
geht mit ihrer Lust; wer aber den Willen Gottes tut , derbleibet in Ewigkeit !"

Mein Hans ist ein Bethaus ! Ja sollen wir dann dasArbeiten and Kämpfen und alles wirtschaftliche und mili¬
tärische und politische Wollen aufgeben, um in apathischer
Ruhe abzuwarten , was kommen werde? Wir brauchen die
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Der prächtige Saal des Nürnberger Rathauses, wo die Empfänge und ein Teil der Kongreß-Sitzungen des Parteitags stattfinden,
der diesmal vom 30. August bis 3. September in der ehrwürdigen Frankenstadt abgehalten wird.

Nürnberg in Fieber
Umfangreiche Vorbereitungen für den Reichsparteitag

Die ganze Stadt arbeitet mit
Nürnberg, 17. Aug. (Conti.) Die ganze altehrwürdigeStadt Nürnberg steht nunmehr im Zeichen des Reichspartei¬

tages 1933 der NSDAP . Die ganze Stadtverwaltung hat sichauf diesen Reichsparteitag eingestellt, alle Organisationen be¬
raten darüber , das Arbeitsamt kann dann und wann die Auf¬
forderung nach Arbeitskräften gar nicht mehr befriedigen.
Ueberall ist man bemüht, der Stadt Nürnberg das festlichste
Gewand anzulegen, damit sie den Kämpfern der braunen Ar¬mee sich würdig erweise.

Nürnberg hat schon mehrere Reichsparteitage gesehen. Die
alten Kämpfer der NSDAP , erzählen noch heute von dem
Reichsparteitag am 2. September 1923, als an Adolf Hitler
an der gleichen Stelle , an der er am 3. September d. I . dieParade der braunen Soldaten abnehmen wird, die ersten
Sturmabteilungen vorbeimarschierten.

Schon wenn man aus dem Bahnhofgebäude tritt , bietet
sich ein buntes Bild : Fahnen , Wimpel mit Hakenkreuz,
Schwarz-Weiß-Rot u. das Blau -Weiß der Bayern dazwischen.
Uniformen : das Braun der SA ., das Schwarz der 'SS . und
erstmalig das Feldgrau des Stahlhelm . Dieser hat bereits
ein Vorkommando nach Nürnberg gesandt. Diesesmal ist für
me Aufstellung der SA . eine Paradeaufstellung vorgesehen.
Gegenüber dem Bahnhof im Grand -Hotel hat die Aufmarsch-
lertung der SA . und SS . unter Obergruppenführer Polizei-
Präsiden. Schnerdhuber Quartier genommen. Hier wird eifrig
gearbeitet, denn es war nicht einfach, für die ungeheuren

Quartiere ausfindig zu machen, die
An - und Aufmarschplane auszustellen usw. Der Vorbeimarschvor dem Führer auf dem Adolr Hitler -Platz wird in Zwölfer-
reihen erfolgen was bei den engen Nürnberger Strassen nicht
einfach durchzufuhren ist. Trotzdem wird der Vorbeimarsch

Viele Stunden dauern . In der Frauentorschule hat der Stab
der Reichsorganisationsleitung für den Parteitag unter dem
Reichsinspekteur Schmeer, M .d.R ., Quartier genommen. Da
sind die unzähligen Fragen der An - und Abtransporte der
Teilnehmer, ihrer Unterbringung und Verpflegung zu lösen.Allein für über 1000 Pressevertreter muß gesorgt werden. Der
Städtische Schlachthof Nürnberg hat es übernommen, die
Fleischversorgung für die Tage des Parteitages restlos sicher¬zustellen. Alle Kaufleute haben sich eingedeckt.

Draußen in Luitpoldheim wird die große Festhalle wiederin Stand gesetzt. Große neue Tribünen sind errichtet und das
Blickfeld freigemacht worden, denn künftig soll der Luitpold¬
hain der repräsentative Festplatz der Stadt Nürnberg werden.Neben der Festhalle ist in einem großen Schuppen das um¬
fangreiche Pressepostamt im Entstehen begriffen. Auf dem
Zeppelinfeld wird der Aufmarsch der Amtswalter der poli¬
tischen Organisation stattfinden. Das dicht dabei liegendeStadion hat sich die Hitlerjugend gesichert.

Im Rathaus sitzt ebenfalls ein großer Stab , das Hirn der
Stadt Nürnberg für den Reichsparteitag . Hier werden städ¬
tische Grundstückeund städtisches Gelände freigemacht und be¬
reitgestellt. Die Stadtbaumeister entwerfen Pläne für den
Umbau der einzelnen Anlagen . Schon sind die Pläne fertigfür die Ausschmückung der Stadt Nürnberg , insbesondere der
großen Einmarschstraße, die sich über den Ring hinzieht.

Auf dem Adolf Hitler -Platz sind an drei Seiten des Platzes
große Tribünen im Entstehen, die für Ehrengäste und Pressebestimmt sind. In der Mitte des Platzes auf einem kleinen
erhöhten Podium wird hier der Volkskanzler Adolf Hitler den
Vorbeimarsch seiner Getreuen abnehmen.

Sämtliche Hotels der Stadt Nürnberg sind von der Quar¬
tierleitung in Anspruch genommen. Ferner sind viele Tau¬
send Privatauartiere besorgt worden. SA . und SS ., sowiedie Hitlerjugend werden in geschlossenen Zeltlagern übernach¬ten. Der Volkskanzler Adolf Hitler wird übrigens nicht in
einem Hotel wohnen, sondern draußen in einem der Zeltlagerbei seiner SA.

Frage nur zu hören, und wissen schon die Antwort . Nimmer¬
mehr. Bete und arbeite ! gilt unter uns . Arbeit ohne Gebet
bleibt ohne Segen ; aber Gebet ohne Arbeit ist gerade so faulWer nicht arbeitet , kämpft, sich müht , sich einsetzt, der kannüberhaupt nicht recht beten. Denn Gott ist ein Gott der Le¬
bendigen, nicht der Toten ; der Ganzen , nicht der Halben - der
Tapferen , nicht der Feigen; der Helden, nicht der Tröpfe.

Darum klingt es gerade aus den Kreisen der völkischenBewegung mit Freuden und in klarer Bewußtheit : Gottes
Haus muß ein Bethaus bleiben! z , '*

Neuenbürg, 19. Aug. Ein kaum übersehbares Trauer¬
gefolge bewegte sich in den gestrigen Nachmittagsstunden von
der Stadt zum neuen Friedhof, um dem am Mittwoch frühinfolge einer Herzlähmnng im Älter von 60 Jahren unerwar¬
tet rasch verschiedenen Malermeister Gottlob Binder  dasletzte Geleite zu geben. Unter Zugrundelegung der Worte
Jes . 55 „Meine Gedanken sind nicht Eure Gedanken" entwarfder Geistliche, Stadtvikar Schwarzmaier , auf dem Friedhof eingetreues Lebensbild des Entschlafenen, der ob seines biederen
Wesens überall gleich geachtet war . Nach der Einsegnung don¬nerten drei Salven dem toten Kameraden übers Grab . Eine
ganze Reihe von Kranzniederlegungen und zahlreiche Nachrufezeugten von der Wertschätzung, deren sich der Verstorbene bei
Kollegen wie in Vereinen und Genossenschaften erfreute. Ma¬
lermeister Hablitzel legte im Namen der Malerzwangsinnung,Malermeister Wittel -Birkenfeld im Auftrag des Württ . Maler¬
bundes, der Malergehilfe Fritz Molitor für die Arbeiter des
Verstorbenen, Fabrikant Gollmer für den Gewerbeverein,Bankvorstand Rothenberger für die Gewerbebank und Vor¬
stand Eugen Mahler namens des Kriegervereins je einenKranz am Grabe nieder. Das von einer Abteilung des Mn-
sikvereins gespielte Lied vom guten Kameraden beschloß dieernste Feier am Grabe . Die Choräle wurden vom Leichenguar-tett des M .G.B. Liedcrkranz-Freundschaft gesungen.

Neuenbürg, 19. Aug. Die Deutsche Bühne,  Orts¬
gruppe Pforzheim , harte auf Freitag abend die Vorstände der
hiesigen Vereine sowie die sonstwie in Frage kommenden Her¬ren in den Sitzungssaal des Rathauses eingeladen, um für dieDeutsche Bühne zu werben und einen größeren Kreis mit den
Zielen derselben vertraut zu machen. Dieser Aufgabe unter¬
zog sich in gewandter Weise Herr Äaumann  aus Pforzheim.
Zunächst erläuterte er die kulturellen Bestrebungen der Deut¬
schen Bühne , um anschließend die praktischen Ziele in denKreis der engeren Besprechungen zu stellen. Herr Baumann
'teilte die Worte des Rcichsmiuisters Dr . Goebbels voran , wel¬
cher anläßlich einer Tagung erklärte : Unser deutsches Theater
muß eine Angelegenheit von Millionen werden, es soll nichteine Stätte des Zeitvertreibs sein. Und so möchte die Orts¬
gruppe Pforzheim den Bewohnern des Enztales auch für ge¬ringen Beitrag das gute Schauspiel, die Oper und die Operette
zugänglich machen. Geplant ist, im kommenden Winter vier
Schauspiele, zwei Operetten und zwei Opern für die Mitglie¬
der der Deutschen Bühne anfzuführen . Als Eintrittspreise
werden je RM . 1.20 erhoben. Dieser Betrag ist im Vergleich,zum Gebotenen als außerordentlich gering anzusprechen. Hin¬
zu kommt noch, daß die Karten jeweils übertragbar sind, daß
es also durchaus angängig ist, wenn Bekannte sich die Mit¬gliedschaft teilen. Sofern sich eine genügende Anzahl von Ein¬
zeichnern findet, werden die Züge nach den Aufführungen —jeweils Sonntag abends — in Pforzheim später abgelassen,svdaß die Theaterbesucher beguem nach Birkenfeld, Neuenbürg,
Höfen. Calmbach und Wildbad gelangen können, ohne die
Aufführungen vorzeitig verlassen zu müssen. Sämtliche an¬
wesenden Herren waren sich darüber einig, daß unter diesen
Voraussetzungen eine genügend starke Beteiligung zustande
kommt und damit einem längst bemerkten Mangel im Enztal
abgeholfen ist. Die Werbeaktion für Neuenbürg liegt in den
Händen des Ortsgruvpenlciters der NSDAP ., welcher seiner¬
seits die Vereinsvorstände um Unterstützung anging . Gerne
sei noch erwähnt , daß nach dem in Aussicht genommenen Spiel-Programm der Beitritt von niemand bereut werden wird.

Neuenbürg, 19. Aug. Morgen Sonntag feiert die Post-boten-Witwc Frau Marie Neuhäuser  in der Wilhelm-
Murr -Straße in körperlicher und geistiger Rüstigkeit ihren
85. Geburtstag . Die Greisin macht tagtäglich noch ihre ge¬
wohnten Spaziergänge und interessiert sich regelmäßig für diein ihrem Heimatblatt erscheinenden Tagesnenigkeiten. Auch
wir gratulieren der hochbetagten Frau zu ihrem Geburtstag
und wünschen ihr noch manches Jährlein gesunden Wohl¬ergehens.

(Wetterbericht .) Im Westen liegt ein Hochdruck¬
gebiet, im Norden eine Depression. Für Sonntag und Mon¬tag ist zeitweilig heiteres und vorwiegend trockenes, aber nicht
ganz beständiges Wetter,zu erwarten . :

Herrenalb, 18. Ang. Das gestrige Abendkouzert der
Kurkapelle trug als besondere Veranstaltung die Bedeutungeines „Deutschen Abends"  und war von den SA .-
Mannschaften von hier und Umgebung, von den einzelnen
Vereinigungen der Hitlerjugend , die mit flottem Marschgesangdurch den Kurort zogen, von den Kurgästen und der Ein¬
wohnerschaft sehr stark besucht. Die Stückfolge war der be¬
sonderen Veranlassung feinsinnig angepaßt : Gediegene Marsch¬musik, die Coriolan -Öuvertüre von Beethoven und vornehm¬
lich das prächtige Violinsolo „Preislied " aus Meistersingern,
vorgetragen von Kapellmeister Fried König,  am Flügel be¬gleitet von Mar Den ne , all diese auserlesenen Darbietungen
wurden mit stürmischem Beifall ausgenommen. Die angenehm
abgekühlte Witterung trug das Ihrige bei, den „Deutschen
Abend" zu einem Erlebnis zu gestalten. Den Schluß des
Abends bildete der Zapfenstreich mit dem Deutschland- undHorst-Wessel-Lied.

ADAE .-Gauwerturrg verschoben
Der Gau 12 des Allgemeinen Deutschen Automobil -Clubs

(Württemberg und Hohenzollern) hat seine letzte Gauwer-
tnngsfahrt des Jahres 1933, die für den 26. und 27. 8. nach
Schwenningen vorgesehen war , verschoben. An diesem Tag
findet bekanntlich die Ostland-Treuekundgebung der deutschenKraftfahrer statt . Da der Gau seinen Ortsgruppen ermög¬
lichen will, zu dieser Kundgebung eine Sendbotenmannschaftzu entsenden, mnßte die 2. Gauwertungsfahrt mit anschließen¬der Geländeprüfung für Motorräder in Schwenningen aufden 9. 10. verlegt werden.

Württemberg
Calw. (Vom Pferd geschlagen.) Schwer verunglückt istam Donnerstag die Tochter des Fritz Rost von Simmozhenn.

Sie wurde von einem Pferd ins Gesicht geschlagen, wodurcheine schwere Unterkieferverletzung entstand. Stark blutend lag
sie bewußtlos auf dem Feld. Da keine telefonische Verbindung
herzustellen war , übernahm ein Motorradfahrer die Herber¬
holung des Sanitätsantos , das die Schwerverletzte rn das
Bezirkskrankenhaus Calw verbrachte.

Leonberg. (Kommunistenprozeß.) Am ersten Tag des
großen Kommunistenprozesses verhandelte das Amtsgerichtgegen 26 ehemalige Mitglieder des „Kampfbundes gegen den
Faschismus" wegen Vorbereitung des gewaltsamen Umsturzes
durch nächtliche Felddienstübnngen. Die Angeklagten stammen
in der Hauptsache aus Leonberg und Eltingen . Sie suchtenes so darzustellen, als ob der Kampfbund gegen den Faschis¬
mus eine überparteiliche Organisation sei, die nur gegen den
Faschismus, aber nicht gegen den Staat und nur mrt geistigen



Mitteln gekämpft habe . Das Gericht schenkte den Ausflüchten
der Angeklagten keinen Glauben und verurteilte zwei Ange¬
klagte zu sechs Monaten , zwei Angeklagte zu fünf Monaten,
vier Angeklagte zu vier Monaten 15 Tagen , acht Angeklagte
zu vier Monaten und neun Angeklagte zu drei Monaten Ge¬
fängnis . Ein Angeklagter wurde freigefprochen.

Leonberg . (Kommnnistenprozes ;.) Am zweiten Tag des
Kommnnistenprozesses standen 23 Angeklagte , meist zwanzig¬
jährige Leute ans Eltingen , Leonberg und Höfingen vor Ge¬
richt. Die meisten von ihnen gaben zu , Mitglieder des Kampf¬
bundes gegen den Faschismus gewesen zu sein. Das Urteil
lautete gegen sechs der Angeklagten auf vier Monate 15 Tage,
gegen sechs weitere auf drei Monate 15 Tage und gegen nenn
auf drei Monate Gefängnis . Zwei Angeklagte wurden frei¬
gesprochen.

Heilbronn . (Der neue Oberbürgermeister .) Das Staats¬
ministerium hat den Staatskommissar für die Stadtverwaltung
Heilbronn , Gültig , zum Oberbürgermeister der Stadt-
gemeinde ernannt . Der neue Oberbürgermeister , früher
Fraktionsführer der NSDAP , im Gemeinderat , hat es ver¬
standen, während seiner Amtszeit als Staatskommissar Aner¬
kennung für seine Tätigkeit auf allen Seiten zu finden . Seine
Ernennung wird deshalb in Heilbronn mit Genugtuung aus¬
genommen werden.

Geislingen a. St . (Reichsstatthalter Murr kommt zum
Landesschießen.) Reichsstatthalter Murr , der Schirmherr des
Altenstädter Landesschießens , hat seinen Besuch für den kom¬
menden Sonntag zugesagt.

Ertingen , OA . Riedlingen . (Tödlicher Sturz .) Johann
Binder beim „Ochsen" stürzte so unglücklich vom Orbet aus
Len zementierten Fußboden , daß er sich einen schweren Schä-
Lelbruch zuzog , an dessen Folgen er verschied.

Friedrichshafen . (Leichenbergung .) Die Leiche des am
Samstag abend bei dem Gewittersturm in der Nähe der Ein¬
fahrt zum Gondelhafen durch Sturz aus dem Ruderboot er¬
trunkenen jungen Mannes konnte gestern an der Nnfallstelle
geborgen werden . Von einem Motorboot , das sich ans der
Rückfahrt vom Strandbad nach dem Gondelhafen befand,
wurde nur wenig unter der Wasseroberfläche ein dunkler
Gegenstand treibend beobachtet . Bootsvermieter Meßmer ' ver¬
ständigte die Polizeidirektion , worauf die Leiche aufgefundeu
und mit dem Polizeiboot geborgen werden konnte . Es han¬
delt sich um den 22 Jahre alten , in Jlshofen , OA . Hall , ge¬
borenen Verwaltungspraktikanten Eduard Fasen , der seit 1.
Ls. Mts . in Tettnang wohnhaft und bei der Oberamtspfle -ze
beschäftigt war . Am Samstag hatte er sich seiner Wirtin
gegenüber geäußert , zur Stadtbeleuchtung nach Meersburg
fahren zu wollen . Als er dann gleich zwei Tage ausblieb und
auch am Montag früh noch nicht zurückgekehrt war , wurde
die Hausfrau besorgt . Nachdem sie dazu noch in der Zeitung
von dem Unfall gelesen hatte , verstärkte sich ihre Vermutung.
Verletzungen am Kopf des Toten dürften die von Zeugen des
tragischen Ereignisses gemachte Wahrnehmung bestätigen , daß
Fasen von dem kenternden Boot einen Schlag erhalten hat
worauf er infolge Betäubung lautlos versank.

Reichsgesetz zur Bekämpfung des Lärms gefordert
Stuttgart , 18. Aug . In der heutigen Ausgabe des „NS --

Kurier " wird zur Frage der Lärmbekämpfung Stellung ge¬
nommen , wobei die Notwendigkeit eines Reichsgesetzes zur
Bekämpfung des Lärms gefordert und unter anderem aus¬
geführt wird : Die Auspuffgeräusche der Kraftfahrzeuge stellen
eine Lärmgröße dar , die die Nervenkraft der Menschen erheb¬
lich schwächt. Insbesondere in den Städten erreicht diese
Lärmgröße ein Ausmaß , daß selbst die Verkehrspolizei ihre
Aufmerksamkeit darauf richtet , mit vergeblichem Bemühen , da
ihr ein fester, allgcmeingültiger Maßstab zur Beurteilung der
Lärmgröße fehlt ; nur schlimmsten Auswüchsen auf diesem
Gebiet kann sie entgegentreten . Der Stadtbewohner bleibt
dem Geknalle und Geknatter jedoch ohne Schutz Preisgegeben.
Die schlimmsten Lärmquellen sind die sogenannten Kleinst-
mhrzcuge — Motorräder , Personen - und Nutzfahrzeuge —, die
durch ihre enorme Auspufs „leistung " des Nachts den Bürger
aus dem Schlafe schrecken, die bei Tage den Aufenthalt in den
unteren Stockwerken der Häuser zur Qual machen , daß das
Wohlbefinden und , wie die Untersuchungen namhafter Autori¬
täten zeigen, die Arbeitskraft und Arbeitsleistung erheblich
geschwächt werden . Es zeigt dies immer deutlicher , daß mit
örtlichen polizeilichen Maßnahmen nur wenig zur Abstellung
dieser Uebelstände getan werden kann , da die eigentliche Hand¬
habe fehlt . Es ist daher durch den Staat einer volksgesund¬
heitlichen Forderung Erfüllung zu verschaffen : ein Reichs¬
gesetz zur Bekämpfung des Lärms , das die Auspuffgeräusche
von Motorfahrzeugen auf eine bestimmte , meßbare Größe fest¬
setzt, umsomehr , als technisch die Frage der Dämpfung des

Auspuffgeräusches gelöst ist. Ein Reichsgesetz zur Bekämp¬
fung des Lärms würde sich nicht nur als ein Beitrag zur
Erhaltung der Volksgesundheit besonders in den Schluchten
der Städte und zur Leistungssteigerung darstellen , sondern es
birgt auch ein wirtschaftliches Moment : ein Anstoß zum Fort¬
schreiten der Motorisierung . Denn was weite Bevölkerungs¬
kreise davon abhält , sich der kleinen Kraftfahrzeuge zu bedienen,
ist der natürliche Abscheu vor der außerordentlichen Lärment¬
wicklung dieser kleinen Maschinen.
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Pforzheim , 18. Aug . Ein ehemaliger Angehöriger der
KPD ., der sich immer noch für diese Partei betätigte und
unerlaubter Weise im Besitz einer Schußwaffe und Munition
war , die er in seinem Rundfunkgerät versteckt hatte , ist ver¬
haftet worden , ferner elf Angehörige der verbotenen Vereini¬
gung ernster Bibelforscher , weil sie sich immer noch für diese
verbotene Vereinigung einsetzten.

k.s1rts UsetnIeMsn
Berchtesgaden , 18. Der Münchner Universitätsprofessor Dr . Georg

Bergsiräsier ist an der Südspitze des Watzmanns abgestllrzt . Da der
Körper keine nennenswerten Verletzungen aufwies , dürfte ein Herz¬
schlag die eigentliche Todesursache sein. Die Alpine Rettungsstelle
Berchtesgaden fand den Toten , der eine nicht besonders steile Fels¬
wand binuntergefallen war , bald auf.

Köln , 18. Aug . In der ersten Augusthälfte ist die Ar¬
beitslosenzahl im Rheinland erneut um rund 10 000 auf
618 000 gesunken.

Düsseldorf , 18. Aua . Im benachbarten Unterbach wurde gestern
durch SA . ein unter einer Haustreppe einqemauertes kommunistisches
Waffenlager aufaedeckt . Es wurden mehrere Gewehre , Karabiner,
Revolver und Seitengewehre voraefunden . Zwei Kommunisten wurden
festgenommen . Einer hat gestanden , Waffen eingemauert zu haben.
Weiterhin wurden in einem industriellen Werk über 300 Schuß In¬
fanteriemunition beschlagnahmt.

Wanne - Eichel . 18. August . Der Kommunist Wilhelm Talareck,
der im dringenden Verdacht stand , an der Ermordung des SA .-Schar-
tübrers Wilhelm Kozialek aus Wanne -Eickel beteiligt zu sein, ver-
suchte sich seiner Festnahme in der verganaenen Nackt durch die Fluckft
zu entziehen . Dabei wurde er erschossen. Der als Mittäter überführte
Kommunist Albert Bahn unternahm bei seiner Festnahme ebenfalls
einen Fluchtversuch . Er wurde von zwei Schüssen getroffen . Bahn
hat bereits ein Geständnis abgelegt.

Diekirch (Luxemburg ), 18. August . In einer Stroßenkrümmunq
zwischen Diekirck und Fels stießen zwei vollbesetzte belgische Autobusse
zusammen . 15 Insassen wurden verletzt , vier davon schwer. Zwei der
Verunglückten starben im Laufe des Tages.

Warschau , 18. August . Bei Suwalki sind während der dortigen
Manöver 5 Soldaten eines Reiterregiments in der Memel ertrunken.
Beim Urbersetzen des Regiments über den Fluß riß das Tau der
Fähre . Infolge der plötzlichen Erschütterung stürzte die Besatzung ins
Wasser . Es gelang , die mit den Wellen Kämpfenden bis auf 5 Mann
zu retten.

Stockholm . 18. Aug . Das schwedische Mitglied der Sven Hedin-
Expedition Dr . Nils Ambolt . der lange Zeit verschollen war , ist jetzt
in Leh in Kaschmir auf britischem Boden einaetroffen . Er begann
seinen Marsch in Khotan (Ostturkestan ) am 14. Juni . In einem Te¬
legramm an Stockholms -Tidninoen erzählt Dr . Ambolt von einem
furchtbaren Bürgerkrieg in Turkestan . Chinesen und Ausländer wur¬
den mit Gewalt zum Mohammedanismus bekehrt . Eine Menge Inder
und Chinesen wurden kurzerhand getötet . Jetzt herrsche jedoch Ruhe
in Turkestan.

Minister Darrtz und Neichskommissar Backe
bei Reichswirtschaftsmiuister Schmitt

WB . Berlin , 18. Aug . Reichsminister Darre besuchte in
Begleitung des stellvertretenden Staatssekretärs im Reichs¬
ministerium für Ernährung und Landwirtschaft , Reichskom¬
missar Backe, den Reichswirtschaftsminister Schmitt auf feinem
Hof Tiefeubrunn in Oberbayern , um mit ihm die gemeinsame.
Linie der Wirtschaftsgestaltung in den kommenden Monaten
durchzusprechen.

Bor dem Abschluß eines Reichstierschutzgesetzes

WB . Berlin , 18. Aug . Im Anschluß an das vom preu¬ßischen Ministerpräsidenten für Preußen erlassene Verbot der
Vivisektion gibt der Reichsminister des Innern folgendes be¬
kannt : Nachdem durch das Reichsgesetz zur Abänderung straf¬
rechtlicher Vorschriften vom 26. Mai 1933 die bisherigen Straf¬

bestimmungen bei Tierquälereien bereits eine erhebliche Ver¬
schärfung erfahren hat , hat die Reichsregierung alsbald durch
das zuständige Reichsministerium des Innern Len Entwurf
eines „Reichstierschutzgesetzes " vorbereiten lassen, dessen Erlaß
in nächster Zeit zu erwarten ist. Die Reichsregierung hat sich
dabei von dem Gedanken leiten lassen , daß in den weitesten
Kreisen des Volkes das Verlangen nach verstärktem Schutz der
Tiere lebendig und ein besonderes Reichstierschutzgesetz not¬
wendig ist. In diesem Reichsgesetz sollen neben anderen wich¬
tigen und berechtigten Forderungen des Tierschutzes auch die
Versuche an lebenden Tieren für das gesamte Reichsgebiet
geregelt werden . Hierbei wird auf die notwendigen Bedürf¬
nisse der Wissenschaft Rücksicht genommen werden.

Bor einer Neuordnung der Durchführung
der Deoifeugesetzgebung

gegenüber ausländischen Schiffahrtsunternehmungen
WB . Berlin , 18. Aug . Im Reichswirtschaftsministerium

hat heute die vor einigen Tagen angekündigte Aussprache
gegenüber den inländischen Vertretungen ausländischer Schiff¬
fahrtsunternehmungen stattgefunden . Die zahlreich anwesen¬
den Vertreter der ausländischen Gesellschaften haben dabei die
besonderen Bedürfnisse ihres Geschäftsbetriebes dargelegt , an - ,
dererseits aber auch anerkannt , daß gewisse Maßnahmen im
Interesse des deutschen Devisenbestandes und zur Unter¬
drückung etwaiger Kapitalfluchtbestrcbungen bei der Ausreise
von Inländern erforderlich sind. Sie haben aber auch zuge¬
sagt , bei der Verhinderung von Mißbräuchen durch einzelne
Passagiere mitzuhelfen . Das Reichswirtschaftsministerium hat
hierauf eine Neuregelung in Aussicht genommen , die den Be¬
langen der ausländischen Schiffahrtsgesellschaften vollauf Rech¬
nung tragen wird , ohne den Bedürfnissen der deutschen Devi¬
senbewirtschaftung Abbruch zu tun . Das Inkrafttreten der
Neuordnung steht bereits in wenigen Tagen zu erwarten.

KmöST-k ll/rck A/reaksT-
Landeskurtheater Wildbad . Sonntag den 20. August , nach¬

mittags 31L Uhr , findet im Kurtheater wieder eine Fremden¬
vorstellung statt . Die Sonntag -Nachmittag -Vorstellungen sind
bei den auswärtigen Besuchern schon sehr beliebt und werden
immer wieder gerne besucht. Zur Aufführung gelangt dieses-
mal unser größter Erfolg und das beste deutsche Lustspiel , das
zur Zeit auf dem Spielplan steht . „Die große Chance " von
Möller und Lorenz wurde bei Publikum und Presse mit
großem Beifall ausgenommen . Dieses Lustspiel ist aber auch
ein Volltreffer aus dem Bereich der heiteren Muse und die
Personen sind vom Autoren geschickt gezeichnet . Von dem
Inhalt ist kurz folgendes zu sagen : Der junge Techniker
Menzel versucht immer wieder vergeblich , die Industrie für
seine sensationelle Erfindung zu interessieren . Jedoch niemand
kennt ihn — sein Name ist zu unbedeutend , ja , wenn man
Beziehungen hätte , dann . . . Und da bietet sich ihm nun plötz¬
lich die „große Chance " seines Lebens , die er auch rechtzeitig
erfaßt . Unter welchen Verwechslungen und lustigen Zwischen¬
fällen er dieses Ziel erreicht , das haben die beiden Lustspiel¬
dichter fabelhaft gemacht . Eine köstliche, feine Arbeit , der man
mit Vergnügen lauscht und einen Nachmittag angenehmster
Unterhaltung bringt . In den beiden Hauptrollen sind beschäf¬
tigt Helene Heinrich und Erich Paul . Weitere Mitwirkende
sind Rudolf Biedermann , Heinrich Beuckelmann , Hans Loose,
Otto März und Heinz Plankemann . Die Eintrittspreise sind
sehr niedrig gehalten und betragen 50 Pfg . bis 2 RM . Die
Vorstellung endet 5.45 Uhr und können somit die Züge zur
Heimfahrt bequem erreicht werden.

Zürnen, rrnck Hwrk
Die Anhängerschaft des Fußballs von Birkenfeld und

Umgebung hatte lange nicht mehr die Gelegenheit , auf dem
Platze hinter der „Sonne " in Birkenfeld ein Spiel zu sehen-

Privatspiel am Sonntag nachmittag konnte der
1. FC . Pforzheim gewonnen werden . Dieses Spiel , so kurz
vor Beginn der Verbandsspiele ausqetragen . soll den Zuschau¬
ern das spielerische Können der Leiden Mannschaften vor
Augen führen . Es wird jedermann interessieren zu sehen, zu
wieviel Hoffnung auf Erfolg in den Verbandsspielen die Ver¬
eine mit ihren Mannschaften berechtigt sind. So manchen har¬
ten , aber auch schönen Kampf haben die beiden Vereine schon
zusammen ausgesuchten . Auch diesmal ist ein schönes Spiel
zu erwarten , zumal beide Mannschaften die Vorprüfung zuden Verbandsspielen gut bestehen möchten.

Aufnahme von Schülern in die
Vauhandwerkerfchulen.

Die diesjährigen Kurse , in die Maurer , Zimmerer oder
Gipser ausgenommen werden können , beginnen am 2. November
ds . Is . Aufnahmegesuche sind bis 16 . September ds . 3s.
an die Bauhandwerkerschulen zu richten.

Näheres ist aus dem bei den Bürgermeisterämtern auf-
siegenden Staatsanzeiger Nr . 188 vom 15 . 8 . 1933 zu er¬sehen.

Neuenbürg , den 17 . August 1933.
Oberamt : Dr . Fauser,  A .B.

Gemeinde Dirkenfeld.
Am kommenden Montag den 21 . August 1933 finde

m unserer Gemeinde ein

Vieh- und Hrämer-Martt
Mit . Kaufliebhaber werden hiezu eingeladen.

Birkenseld , den 15 . August 1933.
Bürgermeisteramt : Neuhaus.

ArbeitSvergebung.
Für die Erstellung eines 2 Familien -Wohnhauses

«nrkeufeld vergebe ich im Aufträge die
Grab - , Maurer - , Zimmer - , Flaschner -, Dachdeck
Gipser - , Glaser - , Schreiner - , Schlosser - , Kunststei
Platten - , Terrazzo - , Maler - und Tapezierarbeit
sowie die Elektro - und Wafferinstallation

in Akkord , Pläne und Bedingungsunlerlagen liegen in meil
«Montag  zur Einsicht auf . Angebotsvordrucke ge
Selbstkosten . Termin Donnerstag den 24 . Aug ., 18 1
Zuschlag Vorbehalten.

3 . A . : Erich Oelschliiger , Architekt
Dirkenfeld.

8onntLZ den 20 . August 1933 , nsckmittgAs 3 .30 Okr,

(Kleine Preise — .50 bis 2 .— lVllc.)
Das beste deutsche Kustspiel

in drei ^ kten von lAöller und Hörens.
Lnde 5 .45 Okr.

LvgeiimIvr.llMMMiivk
pkor - ttsiin,  I . sopoldsplstr (bestücke 56 ).

Lurück
Dr. msdl. Osnss. 5rklsgsl

komöop . /irrt , pkorLksim.

Birkenseld.
Verkaufe einige

Grundstücke
im Burgwegfeld.

Johannes Oelschläger,
Rathausgasse 5.

jeder Art
durch

Inkasso - Geschiist Wolfinger
Neuenbürg.

Suche auf 1. September
tüchtiges , solides

Mädchen
für Küche und Haushalt,
ferner ein jüngeres Mäd¬
chen , das auch Gartenarbeit
verrichten muß.

Frau Emma Mönch»
Klosterbrauerei , Herrenalb.

Konto -Büchlein
L . Meeh 'sche Buchhandlung.

Okne Vsrbung
Kain Nfirlscksktssuksclisning

Die beste isssrbssrt ist dis mittelst
/inreigen in der ^sgssrsilung

voi'eits

Öpskta
Lus killrtiion gsvonnon

Nsrapb
4 pkcl. entsteinte pklsumsr,.
7vstsck >sn , pflrrlcks,
Aprikosen , ksinslclsucisr»
ocisr tzckrsdsllsn — sin-
rsln ocler in beliebiger
Kliscbung — ssdr gut rsr-
Iclsinsrn uncl mit 4 pick.
2uccksr rum Koclisn drin¬
gen . l-iisrsuk 10 kcknutsr»
stack cfurclckocdsn , clsni,
1 dlormslklssclis Opslct»
ru SL pfg . blnrurübrsn ui
in Slsssr füllen . - Husküksk.
kerspts so «lls klcksNsr»
für Mrs kvfsrmslsclsnglZrsk
liegen jeder lllsrcds dsl.

Opskrs ist nur eckt  mit
clsm 10 - lvlinutsn - Iopf.

7,ocksn -0psl >is Irl Opslels In pulvsrlorm uncl » Ir«1
gsins lür KIsIns poNIonsn von r dl , 4 P<un4 klsrms-
Iscts vsrvsnclsl , üs s « «cNon in püclccNsn ru 2! PIsnnIg
unU 45 PIsnnIg ru ksdsn Irl . — psclcung lur 7 pluncl 74sn
mslscls LL PIsnnIg . Lsnsus ltsrspts rlncl sulgsüruclct.

Vs » VpsINs -ttsrspIdurk , rslck vsdiwsil , swsNsn 8>s >0»
ZU PIsnnIg In clsn SsrckLIIsn . ksll » vslgkillsn , gsgsi»
Voi-slnrsnclung von 7Ü PIsnnIg In Srlslmsrlcsn von cls»
L) pk >c7z - scLel . >. sci4zp7ivi . s . n ., Kven - Kik « ^



bür die erwiesene leilnakme beim Heim§an§ unseres lieben
bntscklakenen saZt tnemit kerrlicken Dank

im biamen der trauernden Hinterbliebenen:

kmms Xling , §eb. kuk

pkmriveiler, ^uZust 1933.

Verloren
ein schwarzes Tuch mit
grau auf dem Wege von Neuen¬
bürg nach Schwann. Abzu¬
geben gegen Belohnung
Haus Paschke. Neuenbürg.

Neuenbürg.
Habe mein auf der Wil¬

helmshöhe erstelltes
killksmilieiilisl!8

auf1. Oktober oder später zu
vermieten.

Adolf Häitter.
Sensenfabrik.

Schuhbürsten

Dez.-Kriegerverband Krieger -Dereirr
Neuenbürg . Höfen Enz.

Zu dem am Sonntag den 27. August ds. Fs . hier statt¬
findenden

ZsrirkL - Kriegertss
verbunden mit der Feier der SOjähr. Zugehörig¬
keit unseres Vereins zum Wiirtt . Kriegerbund

laden wir die verehrt. Vereine des Bezirks sowie alle Krieger-
Kameraden und die gesamte Einwohnerschaft von Höfen und
Umgebung herzlich ein.

ksstkolgs:
Samstag den 26. August:

20 Uhr: Festabend im Gasthaus z. „Ochsen" mit Ehrung alter
Kameraden unter Mitwirkung des Sängerbundes Höfen und
der Musikkapelle Höfen/Enz.

Sonntag den 27. August:
6 Uhr : Wecken.
9.30 Uhr: Feldgottesdienst beim Franz Seldte-tzeim, anschließend

Gefallenen-Ehrung.
II Uhr: Standmusik aus dem Adolf Hitler-Platz.
13.30 Uhr: Aufstellung des Festzuges(Langenbrander Straße).
14 Uhr: Abmarsch des Festzuges. Nach Ankunft auf dem Fest¬

platz kurze Ansprachen von Festpräsident Schaffer. Bezirks¬
obmann Schur, Bundespräsidento. Maur , Bezirksleiter der
N.8 .D.A.P . Böpple und Kreisführer des Stahlhelms Richter.

Anschließend geselliges Beisammensein.
Ab 20 Uhr: Kameradschaftsabend im Gasthaus zum „Ochsen"

mit Tanz.
Der Festausschuß.

K U N S-

Der werten binwobrierLcbalt von IßvUSNdUI 'g
und Orngsbung rur Kenntnis. ds3 ab beute des

- Oslo SulL"

vormals /̂ äbris wieder eröffnst ist.
Ls wird mein Bestreben sein, in der Konditorei
sowie im dass des Lssts io bieten.

Kak ' l Vutr,  doncliiormelsiek imcl k̂rsii.

Sonntag ad » Ukr kröttnungskonrsrt.
^ — - F

Lonntsg
Osstksus rur „Vrsuds"

Lur » srdsl -l̂ usssst
empfsbis icb in bester dZuaiitat

Zpinai , clckersalst , V-inierkopisalst , Hsrbsirübsn,
IHintsr-ksitig.

kisusnbürg , Isisfon Z88.

GeMSftseeSsfnung und !
-Empsehluns

Unseren Bekannten und Geschäftsfreunden zur
gesl. Kenntnisnahme, daß wir das

Neftarrrartt zum..Adler'
iin Psorzheim-Drötziugeu
übernommen haben und dasselbe mit dem heutigen
Tage eröffnen werden. — Zur Eröffnung

Schlachtfest
sowie Samstagu.Sonntag ab8 Uhr Konzert der
Kapelle Fidelia. — Zum Ausschank gelangt
das beliebte Höpsnerbier der Brauerei Höpfner
Karlsruhe. — Gut bürgerl. Küche, sowie reine
Weine, sind wie seither unser Grundprinzip.
Wir bitten um gütige Unterstützung.

Lcklsnk elurek Velds vrorrr
„Aus die erste Packung erfolgte eine Gewichtsabnahme von
5 Pfund . M. H. in F . Ohne schädigende Hungerkur!

Packung mit 60 Dragees RM . 2.75
Zu haben in den Apotheken in Neuenbürg, Herrenalb und Birkenseld.

Heuenbür §, 19 . / ûZust 1933.
HIsnUrssgung.

Leim Heim§an§ unseres lieb, bntscklakenen

SsMob vincisr,
Malermeister,

durften wir so viel wobltuende Lewchse der
leilnakme emplanZen, daL wir auker Ltande
sind, jedem einrein ?u danken. Mir bitten,
gut diesem IVeZe unseren kerrlicken Dank
ent§e§ennekmen 2u wollen, ^utricktî en
Dank saZen wir guck tür die so überaus
isklreicke LeZIeitunZ2Useiner letzten Uuke-
siätte, tür den erbebenden Oessn§ und die
Irguermusik, den Herren XolleZen und titl.
Vereinen tür ikre ekrenden biackruke und
Kran̂ niederleZunZen sowie tür die übrigen
so überaus reicken Llumenspenden.

In tiekem Leid:
Im Hamen aller Hinterbliebenen:

brau ^nns Kinder.

Dobel, den 18. August 1933.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
meine herzensgute Frau, unsere innigstgeliebte
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwäge¬
rin und Tante

geb. ^i-ey,
im Alter von 61 Jahren nach langem, schweren
Leiden zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

In tiefem Leid:
Der Gatte: Karl Kraft , Schmiedmeister,

mit Angehörigen.
Beerdigung: Sonntag nachmittag2 Uhr.

Brüder in Not!
Es sind weiter eingegangen: Durch Dekanatamt Neuen¬

bürg 1. Gabe 152,30 RM ., Bäckermstr. Kirn , Neuenbürg
3 RM -, Bund Königin Luise, Neuenbürg 5 RM -, durch Pfarr¬
amt Ottenhausen 32 RM ., Frl . Scheuerte, Neuenbürg 2 RM .,
Ev. Dekanatamt Neuenbürg 2. Gabe 10,30 RM -, Frl . Helwig
2 RM ., Forstmeister Müller , Wildbad 5 RM ., Not .-Prakt.
Häußermann , Neuenbürg 1 RM -, Bürgermeister Kirchherr,
Kapfenhardt 7 RM -, durch Pfarrer Bauer , Gräfenhausen
2. Gabe 137,65 RM ., Frl . Müller -Saacke, Neuenbürg 1 RM .,
Haueisen 6c Sohn , Neuenbürg 20 RM -, N. N. 2 RM -, durch
Pfarrer Honecker, Schwann 25 RM -, durch Bürgermeister
Lenz, Arnbach 18 RM ., durch Pfarrer Gaiser, Schömberg
90 RM ., N. N. 2 RM ., durch Pfarrer Gaiser, Schömberg
2. Gabe 110 RM ., Ehr . Metzger L Söhne , Neuenbürg 10 RM .,
durch Bürgermeisteramt Höfen '15 RM ., N. N. i RM ., Bür¬
germeister Langenstein, Conweiler 10 RM -, Frl . M . Renschler,
Conweiler 1 RM ., Frl . Lina Ahr, .Neuenbürg 3 RM -, Dr.
Kern, Neuenbürg 10 RM ., Direktor Köhler, Neuenbürg
3 RM ., Dentist Klauser, Neuenbürg 5 RM ., N. N., Wildbad
3 RM ., durch Stadtpfv . Ruf , Neuenbürg 1 RM ., Bäckermeister
Frank, Conweiler 5 RM -, durch Dekanatamt Neuenbürg
3. Gabe 25,60 RM ., N. N. 5 RM -, Not .-Prakt . Häußermann
2. Gabe 1 RM ., N. N. 10 RM -, Stadtpfleger Essich, Neuen¬
bürg 3 RM ., Fra » Muschket, z. Zt . Wildbad 5 RM ., Adolf
Ahr, Neuenbürg 2 RM ., Förster Demmler, Waldrennach
3 RM ., N. N. 5 RM , Stadtpfarrer Fischer, Wildbad 3 RM .,
durch Gemeindepflege Calmbach 18 RM , Hauptlehrer Wieg-
ner, Niebelsbach 5 RM , durch Bürgermeister Keßler, Otten¬
hausen 16 RM , Förster Wengert , Wildbad 5 RM ., durch
Bürgermeister Wurster, Engelsbrand 56 RM ., durch Pfarrer
Bauer , Gräfenhausen 3. Gabe 5 RM -, Ludwig Jäck VII-, Con¬
weiler 3 RM ., Wilhelm Bischer IV-, Conweiler 3 RM , Haupt¬
lehrer Blaich, Oberlengenhardt 5 RM ., Bürgermeister Stoll,
Maisenbach 5 RM , Gemeindepfleger Stoll , Maisenbach
3 RM , Metzgermeister Gottlieb Stengele , Neuenbürg 8 RM,
N. N., Conweiler 2 RM ., Veterinärrat Dr . Sachs, Neuen¬
bürg 20 RM .. H. Weigle, Birkenfeld 11 RM ., N. N., Enztal
5 RM -, durch Bürgermeister Aldinger , Beinberg 33 RM .,
H. W- 3 RM ., N. N. 3 RM -, durch Dekanatamt Neuenbürg
I . Gabe 12,80 RM.

Bisher find insgesamt 1651,75 RM . eingegangen. Die
Sammlung wird fortgesetzt.

Neuenbürg, den 18. August 1933.
Der Bezirksvertreter vom Roten Kreuz.

Laibs Lrdslt yü>1 ss da alcdl. Lskias»
Lls slcb worys » mal Ibrs Läorms.
Lürsts » . Lcbwäwms and andsrs
Lacks » vor . «11s Isicbt fsttiy -werden,
van » uslyt Iknsn lH>. was ss kann!
Ferm 6örakr/7-arr/«,aL<Hen Fs/rrrFt erst 7ee/ö/se/ <M
/2remenoMa/s >1ll/waLcL?Ql!llL5L/.TosrFr'sörFr̂ eL/

//e/xeske/Arn «/en / tzrsr'/W6̂ e/r///e/xeske/Arn «/en / tzrsr'/W6̂ e/r/
MWWtt -' t/M a//L5 //EAS/Ä5

Aerzll. SomW-ieiisi
Sonntag den 2V. August

vr.meä.8edoIr.LHmelläiogev.
Telefon Nr . 17 Ellmendingen.

Neuenbürg.
Schöne sommerliche, nach

allen Seiten freigelegene
3 evt.4 Zimmer-

Wohnung
mit Gartenanteil ist auf 15.
September zu vermieten.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Birkenseld.
Schöne

2Zimmer Wohnung
mit Zubehör in ruhiger, staub¬
freier Lage auf 1. September
zu vermieten. — Zu erfragen

Mühlweg 32.

SÄuhZeholung!
Wer Qualitätsarbeit will seh'n,
Der bringt, wie ihm empfohlen,
Zu Schuhmacher Stoll «.Turnplatz
Seine Schuhe hin zum Sohlen.

Schuhrevaraturen
werden fachmännisch ausgesührt bei
Otto 8toII. kivLenbürg. Inrapl.

opei.
l,8 Liker, 7Z2 ? 8,6Ly1-
llim., Isit ^ig, erst 18000
km gek., sebr günstig ru
vsrksuksn!

psvrrksim
V̂ ostlicks KZ

Min vürK genügtl
NNisr ksk » nur

»Iliiinsrsugsn - .^sdswolii'
kllecbüose (8 ? klaster) 68 ? kg.

in 6potbeken u. Drogerien . Lieber
^u baden

in dleuendürZ : ^ potbeke D. 6o-
renkarcll ; in Lalmback : Drog.

/t . Lartk.

in Neuenbürg
Sonntag , 20. August

(10. Sonnt, n. d. Dreieinigkeitsfest).
>/s10 Uhr Predigt (Luk. 19,41- 48:

Lied Nr. 430).
Stadtoikar Schwarzmaier.

Lsll Uhr Christenlehre(Töchter)
Stadtoikar Schwarzmaier.

Die Bibelstunde am Mittwoch
unterbleibtwührend der Sommer¬
ferien.

Zu Waldrennach
Sonntag 3 Uhr Gottesdienst.

5kath. Gottesdienst
in Neuenbürg

Sonntag den 20. August
(ll . Sonntag nach Pfingsten).

Beichtgelegenheit: Samstag von
5 Uhr an, Sonntag vor und
nach der Frühmesse.

Hl. Kommunion: Sonntag wäh¬
rend und nach der Frühmesse.

7 Uhr Frühmesse.
9 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht.

Zu Herrenalb
10.15 Uhr Gottesdienst.

Evang . Freikirche
Sonntag , den 20. August

Vorm. VslO Uhr Gräfenhausen.
2/«10 Uhr Neuenbürg.
3/4II Uhr Eonntagschule.
Nachm. 2 Uhr Ealmbach/Höfen.
Ls3 Uhr Ottenhausen.
Abends >/z8 Uhr Arnbach.
Evang . Gottesdienst

in Birkenseld
am Sonntag , 20. August

(10. Sonntag n. Dreieinigkeilssest.)
r/?10 Uhr Predigtgottesdienst.

Pfarrer Lörcher.
l/sll Ubr Kinderkirche.
1 Uhr Christenlehre(Töchter).
^28  Uhr Abendandacht und Ge¬

meindeversammlung (Kirchen¬
steuer u. a. Gemeindeangelegen-
heiten.)

Am Donnnerstag, 24. August
r/z9 Uhr Bibelstunde(Gemeinde--

hausf_ -
Evang . Gemeinschaft

Birkenseld
Sonntag den 20. August

Vorm. 9'/- Uhr Predigt.
IOV2 Uhr Sonntagschule.
ID/, Uhr Trauungsgottesdienst.
Abends 8 Uhr Predigt.

Prediger Weißer.
Dienstag abend B/z Uhr Bibel- und

Gebetsstunde, anschl. Iugend-
verein. Thema: Adolf Hitler„
der Führer des neuen Deutsch¬
land. .. ,

Donnerstag abend8V2 Uhr: Gem-
Chor.

Jedermann willkommen!


	[Seite 931]
	[Seite 932]
	[Seite 933]
	[Seite 934]

